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dem das Ermeſſen desCollegii ausfaͤllt , entwe⸗

der eine Abweiſung des Supplicanten , oder eine

Belehrung des Cenſors , wie und worinn er

ſich in Zukunft milder zu benehmen habe , ſtatt

haben muß. Saͤmtlich dieſe Beſchwerdenerledi⸗

gung muß durchaus unentgeldlich und tayfrey

geſchehen.

Art . VIII .

Die Verantwortlichkeit fuͤr den Vollzug

dieſer Verordnung theilet ſich hiernach in meh⸗

rere Aeſte .

1. ) Unſere Hofrathscollegia ſind lediglich
Uns , aber keineswegs einem Dritten — zwar

nicht fuͤt den Innhalt der Cenſuren „ ſondern

nur fuͤr die jederzeitige Aufrechthaltung dieſes

Geſetzes , fuͤr die ſchleunige Veranſtaltung der

Cenſur , und fuͤr die Erledigung der Anſtaͤnde

reſponſabel .

2. ) Die Cenſoren und Cenſurcommiſſionen

muͤſſen Cenſurwidrige Schriften , die durch ihre

Eelaubniß in Druck oder Curs kaͤmen , gegen

Uns und Unſere obgedachte Hofrathscollegig
Ca
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verantworten , aber auch ſie kann kein Dritter

darum in Anſpruch nehmen . Dabey muß

jedoch vermieden werden , daß man ſie nicht

zu einer dem litterariſchen Commercio nach⸗

theiligen uͤbertriebenen Aengſtlichkeit in dieſer

Materie veranlaſſe , in welcher ganz beſtimm⸗

te Regeln ſich nicht vorzeichnen laſſen , und

das meiſte von ihrer discreten Beurtheilung ab⸗

haͤngt, wovon Unſere Ernennung Ihnen das

Zutrauen beweiſet . Daher kann jene Verant⸗

wortung der Regel nach in nichts beſtehen ,

als daß ſie von dem betreffenden Collegio zur

Rechtfertigung aufgefordert , und daß Ihnen

nach deren Befund eine belehrende Zurechtwei —

ſung fuͤr die Zukunſt von ſolchem ertheilt wer⸗

de. Soll Verweiß oder haͤrtere Ahndung ein⸗

treten , welches nur da der Fall ſeyn kann ,
wo paſſirte Stellen ſo offenbar beleidigend und

nachtheilig fuͤr Kirche , Staat , oder Indivi⸗
duen waͤren, daß daruͤber gleichſam nur eine

Stimme ſeyn kann , mithin entweder Gefaͤhrde
oder grobe Nachlaͤſigkeit bey der Cenſur un⸗

terſtellt werden muͤßte; ſo ſoll jedoch wider

ſie desfalls nichts ohne Unſere zuvor mittelſt
Antrags eingeholte Approbation verfuͤgt wer⸗

den.
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3 ) Die Beamte haben fuͤr die Obſorge

auf den JahrmarktsVerkauf ſchon vorhin er⸗

wäͤhntermaſſen , ſodann fuͤr die Anzeige der

etwa Ihnen bekannt werdenden Maͤngel bey

der Cenſurexecution und fuͤr die ſchleunige Er⸗

ledigung der ihnen desfalls zukommenden Un⸗

terſuchungsauftraͤge und Straferkenntniſſe in

der nemlichen Weiſe wie fuͤr ihre uͤbrige Amts⸗

verrichtungen Uns gut zu ſtehen , ohne von

Dritten deßfalls in Anſpruch genommen wer⸗

den zu koͤnnen.

30 Die Buchhaͤndler , Buchdrucker , Leyh⸗

biblistheckinnhaber , oder die Factoren des ei⸗

nen und andern , der etwa ſeinem Gewerbe

nicht ſelbſt vorſtehen koͤnnte, ſind dafuͤr ver⸗

antwortlich/ daß ſie nichts zum Druck befoͤr⸗

dern , oder zum Verkauf in oͤffentlichenBlaͤt⸗
tern anzeigen , oder zur Auslehnung hingeben ,

das nicht zur Ceuſur ordentlich vorgelegt wor⸗

den , und daß ſie nachmals das Cenſurdecret

genau und ohne Ausfluͤchte oder Unterſchleife

befolgen . Sobald ein ſolcher dieſes beobach⸗

tet , iſt er alsdann lediglich fuͤr den Innhalt

des Buchs gegen Niemand mehr verantwort⸗

lich. Damit man ſich aber ſolcher Beobach⸗

tung verſichere , ſo ſoll
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a. ) Allen obgedachten Perſonen jezt erſtmals ,
und nachmals ſo oft jemand neu in das Ei⸗

genthum oder in die Factorie eines ſolchen

Gewerbes tritt , dieſem ein Exemplar dieſer

Ordnung zugeſtellt , und ihm eine ſchriftliche

Empfangsbeſcheinigung und Verſicherung ,

daß er ihr nachkommen , auch allen ſeinen
Geſchaͤſtsangehoͤrigen den Innhalt derſelben

bekannt machen , und ſie zu deſſen genauer

Beobachtung anweiſen wolle , abgefordert

werden .

b. ) Alle ſollen gehalten ſeyn , zwey Jahre lang

die Cenſurblaͤtter , Manuſcripte , und Ver⸗

fuͤgungen zu ihrer Legitimation auftuheben .

Wer von ihnen innerhalb dieſem Zeitraum

der Cenſurwidrigkeit halber angefochten wird⸗

und ſich nicht mit ſeinem Cenſurbeleg recht⸗

fertigen kann , muß ſich die Auſſage des

Cenſors ſchlechterdings ohne alle Widerrede

und Gegenbeweiß gefallen laſſen , und wann

allenfalls dieſer unbekannt oder verſtorben

waͤre , wird er geradezu ſo , als ob alle Cen⸗

ſur unterblieben waͤre, behandelt . Nach Ver⸗

lauf dieſer Zeit hingegen darf er ſie auch

unverfaͤnglich caſſiren , indem Wir ſpaͤterhin
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k, unter keinerley Vorwand desfalls eiuige
8 l Rechtfertigung von ihm verlangen , noch ei⸗

f nem Dritten ſolche zu betehren zulaſſen wer⸗

diſtt den .

lich

ung/ c. ) Die Strafen im Uebettretüngsfall ſollen

ſenkt bey der Druckcenſur ſeyn ,

helbet
cnauet 62. ) Wann die Cenſur bey einer unverfaͤngli⸗

ordett chen Schrift nicht eingeholt worden 30 Kr.

von jedem Bogen , oder halb ſo viel Gulden

als ein Exemplar Bogen hat .

e laug

Dek 8. ) Wann ſie bey einer Schriſt unterblieben

Ihebck. waͤre , welche einzelne cenſurwidrige Stellen

itrufl . hat , ohne daß der Haußtinnhalt cenſurwi⸗

i drig wäre , 45 Kt . von jedem Bogen und

nch⸗ die Caſſation ſofort Umdruckung der Cen⸗

de ñfſurwidrigen Blaͤtter .

boäkttbe

0 laft Wann ſich die Unterlaſſung bey einer ſol⸗

ſtotbeſ chen Schriſt findet , welche ihrem ganzen

le Ctl Innhalt oder der ganzen Einkleidung nach

0 D0. die Cenfur nicht haͤtte paffiren koͤnnen r . fl.

ſe dic von jedem Bogen und die Confiscation des

cht ganzen Vorraͤths der Exemplarien diefer
Schrift .
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zweyten Fall .

J. ) Wann in lezterm Fall Verlags und Druck⸗

ort ausgelaſſen oder masquirt worden waͤ⸗

re , als woraus Wir mit Grund auf einen

uͤblen Vorſatz ſchlieſſen , iſt die Strafe auf
1 Rthl . vom Bogen anzuſetzen , welches
auch in dem Fall ſtatt findet , wenn in ein

cenſirtes Buch uncenſirte Blaͤtter, und waͤre

es auch nur ein einziges , eingeſchoben wor⸗

den waͤre , als wo dennoch immer nach der

ganzen Bogenzahl die Strafe anzuſezen iſt .

e . Im zweyten Vergehungsfall wird die

Geldſtrafe mit Beybehaltung der Caſſation
oder Confiscation des Cenſurwidrigen ver⸗

doppelt , und gilt dabey jede Uebertretung
dieſer Cenſurordnung , die auf eine vorher⸗
gegangene unterſuchte und abgeurtheilte folgt ,
wann ſie auch gleich nicht in eben der Gat⸗

tung von Uebertretung beſteht , fuͤr einen

Der dritte Fall iſt mit der

Confiscation des Gewerbsrechts oder Privi⸗
legs zu beſtrafen , und wann Wir dagegen
jemand aus Gnaden reſtituiren , haͤngt es
alsdann von Unſerer Entſchlieſſung ab , ge⸗
gen welche Geldbuſſe ihm ſolche Gnade zu
Theil werden ſoll . Alle dieſe Geldſtrafen

0

0



Deul widmen Wir , ſoweit ſie wegen der Druk⸗

n bi kerey zu Raſtatt und Offenburg anzu⸗

ehn ſezen ſind , der Armen Bibliotheck Un⸗

f dj ſeres Lycei zu Baden , ſo weit ſie we—

welche gen Carlsruhe , Lahr , und Pforzheim

i1 n anzuſetzen ſind , der Armenbibliotheck Unſe —

b Wüke res Lycei zu Carlsruhe , ſo weit ſie vom Hof⸗

Win rathscollegio in Mannheim angeſetzt werden ,

h det zur Bibliotheck der Univerſitaͤt Heidelberg ,

ſ . und ſo weit ſie vom Hofrathscollegio in

Moͤrsburg angeſezt worden , dem Gymnaſio

die in Ueberlingen .

ſation

u väk⸗ d. ) Bey der Verkaufseenſur und bey der Leyh⸗

ketung cenſur gelten ebenmaͤſig alle Regeln des vo⸗

u rigen Falls , nur daß dabey wegen des min⸗

ſllh
dern Umfangs des Gewinns , den der Inn⸗

6ʃl haber aus der unterbleibenden Cenſur ziehen

bünt
kann , nur auf einen Drittel der vorhin be —

ir br ſtimmten Summen die Geldſtrafe zu arbi⸗

un
triren iſt . Hierbey iſt zu &. ) , fuͤr einen

Alln
masquirten Fall der anzuſehen , wo der

116
Leyhbibliotheckinnhaber das Buch nicht mit

1
ſeinem Namen oder Eigenthumszeichen be⸗

u.
zeichnet , oder zu e. ) in die cenſirte und ſig⸗

in
nirte Verzeichniſſe den Titel eines Buchs
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zwiſchen andere , oder ſtatt eines andern

nachtraͤgt und einſchiebt.

Uebrigens hebt dieſe Strafe die Privatklage

gegen Verleger und Drucker fuͤr jede Faͤlle ,

wo die Schrift Beleidigungen gegen einzelne

Perſonen enthielte , nicht auf.

53. ) Die Autoren , wenn ihr Buch der Cen⸗

ſur entzogen oder dieſe verfaͤlſcht wird , und

dieſes auf ihr Geheiß oder auch nur mit ih⸗

rer ſtillſchweigenden Genehmigung durch Nicht⸗

verhinderung geſchieht , muͤſſen die nemliche

Strafe , wie der Buchhaͤndler , zahlen , und

Drucker und Verleger ſind ſchuldig , auf Be⸗

fragen der Obrigkeit ſie zu benennen ; denn

wenn dieſe ſolche Benennung nicht thun koͤn⸗

nen oder wollen , ſo wird ohne weiters der

Autor als mitſchuldhaft , und jene als fuͤr ihn

wegen der Strafe und etwaiger Privatſa⸗
tisfaction tenent geachtet .

Auſſer obigem Fall ſind die Verfaſſer fuͤr
das Verfehlen des Verlegers oder Buchdruckers
nicht verantwortlich , ſo wie ſie gegen Uns ,

ſo bald ihr Buch die Cenſur pafſirt hat , nicht
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weiter verantwortlich ſind : hingegen Dritte

behalten das Recht , das ſie etwa wegen eines

herausgegebenen beleidigenden Buchs wider

den Verfaſſer zu haben vermeinen , der Ceu⸗

ſur ohnerachtet , und koͤnnen alſo denſelben

vor dem Richter desſalls in Anſpruch nehmen .

Art. X.

Uebrigens beſtimmmet dieſe Unſere Verord —

nung lediglich die Wirkungen des Uns zuſte⸗

henden landesherrlichen Cenſurrechts / und ſoll

daher demjenigen nichts geben und nehmen was

desfalls in Abſicht auf Religions : und Kirchen⸗

ſchriften denen Kirchenobrigkeiten jeden Orts

verfaſſungsmaͤſſig zuſtehet . Damit hinge gen die⸗

ſes zu keinen Colliſonen Anlaß gebe ; ſo ſoll

1. ) Keine fuͤr Unſere Lande als Religions⸗

Schulbuch oder Erbauungsbuch gewidmete

Schrift die Oruckcenſur erhalten / bevor den

Eenſoren zugleich die kirchenverfaſſungsmaͤſige
Approbation des Religionstheils , dem ſie be⸗

ſtüimmt iſt beurkundet vorgelegt wird .
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